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©  Schleifmaschine  mit  mehreren  Bearbeitungsein- 
heiten  und  einem  einzigen  Antriebsmotor,  z.  B.  mit 
drei  Bearbeitungseinheiten,  bestehend  aus  einer  an- 
getriebenen  Schleifscheibe,  einem  angetriebenen 
Schleifband  und  einer  angetriebenen  Schleifwalze. 
Die  Schleifscheibe  und  die  Schleifwalze  werden  je- 
weils  von  einem  Ende  der  Antriebswelle  des  Motors 
angetrieben,  waehrend  das  Schleifband  ueber  eine 
Antriebsverbindung  mit  der  Schleifscheibe  angetrie- 
ben  wird. 
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SCHLEIFMASCHINE  MIT  MEHREREN  BEARBEITUNGSEINHEITEN 

Die  vorstehende  Erfindung  betrifft  eine  Schleif- 
maschine  mit  mehreren  Bearbeitungseinheiten. 

Es  ist  bekannt,  dass  z.  B.  zum  Schleifen,  von 
Modellbauteilen,  Moebeiteilen  oder  aehnlichen 
Werkstuecken,  drei  verschiedene  Schleifwerkzeuge 
erforderlich  sind,  und  zwar  eine  Schleifscheibe,  ein 
Schleifband  und  eine  Schleifwalze.  Besonders  fuer 
den  Heimwerkerbedarf  sind  verschiedene  Schleif- 
maschinen  dieser  Art  bekannt  geworden,  die  als 
Werkzeug  ein  Schleifband,  eine  Schleifscheibe 
oder  eine  Schleifwalze  verwenden. 

So  koennen  z.B.  die  Schleifscheibe  oder  die 
Schleifwalze  unter  Zuhilfenahme  einer  Handbohr- 
maschine  angetrieben  werden.  Die  Auswahl  des  zu 
verwendenden  Werkzeuges  ist  von  der  Beschaffen- 
heit  des  zu  schleifenden  Werkstueckes  abhaengig. 
Es  ist  ferner  Fachleuten  bekannt,  dass  eine  hohe 
Schleifqualitaet,  sowie  eine  Gleichmaessigkeit  der 
geschliffenen  Oberflaeche  dann  erreicht  wird,  wenn 
der  Schleifwalze  eine  oszillierende  Bewegung  ver- 
liehen  wird.  Dies  ist  beim  Antrieb  der  Schleifwalze 
durch  eine  Handbohrmaschine  nicht  moeglich. 

Das  Anschaffen  von  mehreren  unterschiedli- 
chen  Schleifgeraeten  stellt  wesentliche  Mehrausga- 
ben  dar,  Mehrausgaben  die  oft  fuer  den  privaten 
Benuetzer  der  Maschine  nicht  gerechtfertigt  sind, 
besonders  wenn  es  sich  um  Heimwerker  handelt. 

Aufgrund  der  vorangegangenen  Ausfuehrungen 
ist  es  daher  Aufgabe  der  vorstehenden  Erfindung, 
eine  mit  mehreren  Schleifwerkzeugen  ausgerueste- 
te  Schleifmaschine  zu  schaffen,  die  kompakten 
Aufbau  aufweist  und  die  Durchfuehrung  von 
Schleifvorgaengen  mit  hoher  Qualitaet  gewaehrlei- 
stet. 

Es  ist  ferner  Aufgabe  der  Erfindung  eine 
Schleifmaschine  vorzuschlagen,  die  es  ermoeglicht, 
wahlweise  einzelne  Schleifgruppen  vom  Motor  ab- 
zukuppeln.  Ferner  soll  es  moeglich  sein,  die 
Schleifwalze  mit  oszillierender  Bewegung  anzutrei- 
ben. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemaess  mit  ei- 
ner  Maschine  geloest,  die  mehrere  Schleifwerkzeu- 
ge  aufweist  und  aus  einem  Aufnahmegestell  fuer 
die  Werkzeuge  sowie  einem  Antriebsmittel  fuer  die 
Werkzeuge  besteht  und  sich  dadurch  kennzeich- 
net,  dass  im  Maschinengestell  ein  einziger  An- 
triebsmotor,  eine  Schleifscheibe,  ein  Schleifband 
und  eine  Schleifwalze  angeordnet  sind,  wobei  den 
zwei  Enden  der  Motorwelle  die  Schleifscheibe  und 
die  Schleifwalze  zugeordnet  sind  und  der  Antrieb 
des  Schleifbandes  ueber  eine  Antriebsverbindung 
nit  der  Schleifscheibe  erfolgt.  Weitere  Merkmale 
der  erfindungsgemaessen  Schleifmaschine  koen- 
nen  den  Unteranspruechen  und  der  folgenden  Be- 
schreibung  entnommen  werden. 

Mit  der  erfindungsgemaessen  Schleifmaschine, 
die  mehrere  Schleifwerkzeuge  aufweist,  werden 
wesentliche  Vorteile  erzielt. 

Bei  kompakter  Bauweise  des  Maschinengestel- 
5  les,  welches  nur  geringen  Platzbedarf  hat,  kann  mit 

der  vorgeschlagenen  Schleifmaschine  ein  Schleif- 
vorgang  an  unterschiedlich  geformten  Werkstuek- 
ken  vorgenommen  werden.  Jeweils  das  am  besten 
geeignete  Schleifwerkzeug  kann  fuer  die  Bearbei- 

io  tung  ausgewaehlt  werden.  Die  Qualitaet  des  durch- 
gefuehrten  Schleifvorganges  ist  bei  Verwendung 
von  drei  verschiedenen  Schleifwerkzeugen  optimal. 
Bei  Verwendung  der  Schleifwalze  wird,  dank  der 
oszillierenden  Bewegung  der  Schleifwalze,  eine  ta- 

75  dellose  Flaeche  erzielt.  Bei  NichtVerwendung  der 
Schleifwalze  oder  des  Schleifbandes  koennen  die- 
se  Werkzeuggruppen  von  der  Antriebsvorrichtung 
abgekuppelt  werden.  Jedem  Werkzeug  sind  zur 
Aufnahme  des  zu  schleifenden  Werkstueckes,  ver- 

20  schwenkbare  und  in  ihrer  Lage  einstellbare  Werk- 
stueckauflageflaechen  zugeordnet.  Ein  weiterer 
Vorteil  ist  in  der  einfachen  Austauschbarkeit  der 
Schleifmittel  sowie  in  der  Moeglichkeit,  die  Maschi- 
ne  mit  im  Durchmesser  unterschiedlichen  Schleif- 

25  walzen  auszuruesten,  zu  sehen.  Durch  direkte  An- 
ordnung  der  verschiedenen  Bauteile,  direkt  am  Ma- 
schinengehaeuse,  wird  der  bauliche  Aufwand  und 
der  Platzbedarf  fuer  die  erfindungsgemaesse 
Schleifmaschine  wesentlich  gesenkt.  Dieser  ver- 

30  minderte  Platzbedarf  ist  besonders  vorteilhaft  fuer 
Maschinen,  die  fuer  Heimwerker  bestimmt  sind,  die 
bekannterweise  nur  ueber  eine  geringe  Standflae- 
che  zum  Aufstellen  der  Maschine  verfuegen.  Die 
Schleifwerkzeuge  sind  bei  der  erfindungsgemaes- 

35  sen  Maschine  leicht  zugaenglich  und  stellen  keine 
Behinderung  fuer  das  freie  Bewegen  der  Werkstu- 
ecke  waehrend  des  Schleifvorganges  dar.  Die  Ver- 
wendung  eines  kastenartig  ausgebildeten  Maschi- 
nenstaenders,  in  den  bekannte  Absaugstutzen  ein- 

40  muenden  oder  an  diesem  angeflanscht  sind,  ermo- 
eglicht  ein  automatisches  Absaugen  von  Spaenen 
und  Schleifstaub,  die  sich  waehrend  des  Schleif- 
vorganges  bilden. 

Weitere  Merkmale,  Vorteile  und  Einzelheiten 
45  der  erfindungsgemaessen  Schleifmaschine,  die  mit 

mehreren  Werkzeuggruppen  ausgeruestet  ist,  kann 
der  nun  folgenden  Beschreibung,  unter  Bezugnah- 
me  auf  die  beigefuegten  Zeichnungen,  entnommen 
werden. 

50  In  den  Zeichnungen  ist  eine  bevorzugte  Ausfu- 
ehrungsform  einer  Schleifmaschine  als  Beispiel 
dargestellt.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Vorderansicht  der  Maschine  nach  Art 
eines  Blockschaubildes,  unter  Darstellung  der 
Anordnung  der  verschiedenen  Baugruppen  und 
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Werkzeuge; 
Fig.  2  eine  Schnittansicht  des  die  Schleifscheibe 
aufnehmenden  Blockes,  im  Schnitt  entlang  einer 
senkrechten  Mittelebene; 
Fig.  3  einen  Vertikalschnitt  durch  den  die 
Bandschleifeinheit  aufnehmenden  Block; 
Fig.  4  einen  Vertikalschnitt  durch  den  Block  fuer 
die  Walzenschleifeinheit,  unter  Darstellung  eines 
Endstueckes  des  Antriebsmotors;  und 
Fig.  5  einen  Querschnitt  gemaess  Linie  V-V  der 
Fig.  4.  Die  erfindungsgemaesse  Schleifmaschine 
wird  gesamthaft  mit  1  gekennzeichnet.  Die 
Schleifmaschine  1  besteht  im  wesentlichen  aus 
einem  Block  2  fuer  das  scheibenfoermige 
Schleifwerkzeug,  aus  einem  Block  3  fuer  das 
bandfoermige  Schleifwerkzeug  und  aus  einem 
Block  4  fuer  das  walzenfoermige  Schleifwerk- 
zeug.  Weiterhin  ist  ein  Grundgestell  5  und  ein 
Antriebsmotor  6  vorgesehen.  Mit  7,  8  und  9  wird 
jeweils  das  scheibenfoermige  Schleifwerkzeug, 
das  bandfoermige  Schleifwerkzeug  und  das  wal- 
zenartige  Schleifwerkzeug  gekennzeichnet. 

Bei  dem  scheibenfoermigen  Schleifwerkzeug  7 
ist  mit  10  die  Aufnahmescheibe  fuer  das  Schleif- 
mittel  gekennzeichnet  (Fig.  2).  Das  Schleifband  8 
ist  zwischen  zwei  Umlenkwalzen  11  und  12  ange- 
ordnet  (Fig.  3),  waehrend  die  Schleifwalze  9  in 
einer  an  sich  bekannten  und  nicht  genauer  be- 
schriebenen,  elastisch  verformbaren  Spannzange 
13  gelagert  ist  (Fig.  5).  Die  Scheibe  10  des  schei- 
benfoermigen  Schleifwerkzeuges  7  ist  ueber  eine 
Nabe  14  mit  einem  Ende  der  Motorwelle  16  des 
Antriebsmotors  6  verbunden.  An  der  Scheibe  10  ist 
auf  der  Innenseite  konzentrisch  ein  Zahnkranz  17 
angeordnet,  der  als  Umlenkrad  fuer  einen  Zahnrie- 
men  18  dient,  der  oberseitig  durch  eine  Riemen- 
scheibe  19  umgelenkt  wird,  die  am  Ende  einer 
Welle  20  befestigt  ist.  Am  freien  Ende  der  Welle  20 
ist  eine  Antriebs-  und  Umlenkscheibe  12  fuer  ein 
Schleifband  8  vorgesehen.  Die  Welle  20  ist  drehbar 
in  einem  Lagerbook  22  gelagert,  der  an  einer  La- 
gerplatte  23,  die  am  Gehaeuse  24  des  Antriebsmo- 
tors  6  befestigt  ist,  angeordnet  ist.  Die  mechani- 
sche  Verbindung  zwischen  den  einzelnen  Bauteilen 
und  dem  Gehaeuse  der  Schleifmaschine  1  kann 
unter  Verwendung  von  nicht  dargestellen  Schrau- 
benverbindungen  erfolgen. 

Dem  Riemen  18  ist  in  vorteilhafter  Weise  eine 
Riemenspannrolle  zugeordnet,  die  nicht  dargestellt 
wurde.  Bei  Drehbewegung  der  Scheibe  10  wird 
auch  die  Riemenscheibe  17  in  Drehbewegung  ver- 
setzt  und  ueber  den  Riemen  18  und  die  Riemen- 
scheibe  19  das  Schleifband  8  angetrieben.  Die 
Scheibe  11  ist  drehbar  in  einem  im  wesentlichen 
U-foermig  ausgebildeten  Lagerbock  25  angeordnet, 
dessen  Arm  26  in  einer  Ausnehmung  27  einer 
hohlen  Lagervorrichtung  28,  unter  Zwischenschal- 
tung  einer  Druckfeder  29  angeordnet  ist.  Um  eine 

Drehbewegung  des  Lagerbockes  25  zu  vermeiden, 
ist  der  Querschnitt  des  Armes  26,  sowie  die  Auf- 
nahme  27  beispielsweise  viereckig  vorgesehen.  Mit 
30  ist  ein  Schraubenschaft  gekennzeichnet,  der 

5  zum  Blockieren  des  Lagerbockes  25  in  einer  zuru- 
eckgefahrenen  Stellung  dient.  Es  ist  die  Kraft  der 
Feder  29  zu  ueberwinden,  um  zu  erreichen,  dass 
durch  die  Verschiebebewegung  das  untere  Trum 
des  Schleifbandes  28  von  der  Riemenscheibe  12 

w  abgeloest  wird.  Dadurch  wird  ein  Antrieb  des 
Schleifbandes  8  vermieden,  wenn  das  Schleifband 
8  nicht  benuetzt  werden  soll.  Ein  fuer  die  Durchfu- 
ehrung  der  Verschiebebewegung  vorgesehener 
Handgriff  sowie  Abdeckteile  und  Schutzhauben 

75  sind  wegen  einer  besseren  Uebersichtlichkeit  nicht 
dargestell  worden. 

In  Fig.  2  ist  mit  31  und  32  eine  verschwenkba- 
re  Auflageebene  gekennzeichnet.  Auf  dieser  Ebene 
kann  das  zu  schleifende  Werkstueck  aufgelegt  wer- 

20  den.  Weiter  sind  einige  sektorartig  ausgebildete 
Bauteile,  die  an  sich  bekannt  sind,  fuer  das  Einstel- 
len  und  Verschwenken  der  Auflageebene  31  er- 
sichtlich. 

In  Fig.  4  ist  mit  33  ein  Ende  der  Antriebswelle 
25  16  des  Motors  6  dargestellt.  Die  Welle  16  weist 

eine  schlitzartige  Ausnehmung  34  zur  Bildung  ei- 
nes  Kupplungsstueckes  auf.  In  diesen  Einschnitt  34 
ist  ein  zungenfoermiges  Endstueck  35  einer  hori- 
zontal  angeordneten  und  verschiebbar  gelagerten 

30  Welle  36  ein-  und  ausfahrbar.  Das  andere  Ende  der 
verschiebbaren  Welle  36  tritt  aus  dem  Gehaeuse 
37  aus  und  ist  mit  einem  Steuerhebel  39  versehen. 
Die  Welle  36  ist  zwischen  einer  Kupplungsstellung 
und  einer  Ruhelage  in  einer  Lagerhuelse  40,  die 

35  drehbar  im  Gehäuse  37  gelagert  ist,  verschiebbar. 
Die  Huelse  40  weist  ein  Zahnrad  41  auf,  das  mit 
der  Verzahnung  42  (Fig.  5)  in  Wirkverbindung  tritt, 
um  die  Schleifwalze  9  in  Drehbewegung  zu  verset- 
zen.  Die  Verzahnung  42  ist  auf  der  Aussenseite 

40  einer  vertikal  angeordneten  Hohlwelle  43  angeord- 
net.  Diese  Hohlwelle  43  ist  drehbar  im  Gehaeuse 
37  gelagert.  Im  Inneren  der  Hohlwelle  43  ist  ver- 
schiebbar  eine  innere  Welle  44  zur  Aufnahme  einer 
Spannzange  13  fuer  das  Spannen  einer  Schleifwal- 

45  ze  angeordnet.  Das  untere  Ende  der  inneniiegen- 
den  Welle  44  ruht  unter  Zwischenschaltung  einer 
Kugel  45  auf  dem  Ende  46  eines  Kniehebeis  47 
(Fig.  4).  Der  Kniehebel  47  ist  im  Punkt  48  gelenkig 
gelagert,  um  eine  freie  Schwenkbewegung  im  Ge- 

50  haeuse  37  zu  erlauben;  mit  seinem  anderen  Ende 
49  liegt  der  Hebel  47  an  einer  Steuerscheibe  50 
an,  die  am  Zahnrad  51  angeordnet  ist.  Das  Zahn- 
rad  51  kaemmt  mit  der  Verzahnung  52,  die  an  der 
horizontal  angeordneten  Huelse  40  vorgesehen  ist. 

55  Mit  51  ist  eine  Kugelumlaufspindel  gekenn- 
zeichnet,  die  zwischen  der  inneren  Welle  44  und 
der  aeusseren  Hohlwelle  43  angeordnet  ist.  Mit  52 
wird  eine  Feder  gekennzeichnet,  die  zwischen  der 

3 
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auesseren  Hohlwelle  43  und  der  inneren,  ver- 
schiebbar  vorgesehenen  Welle  44  angeordnet  ist 
und  zwischen  der  Kugelumlaufspindel  51  und  ei- 
nem  Anschlag  53  eingespannt  ist.  Damit  wird  er- 
reicht,  dass  die  innere  Welle  44  ueber  die  Feder  52 
stets  gegen  die  Kugel  45  gedrueckt  wird.  Folglich 
wird  auch  der  Kniehebel  46,47  staendig  mit  seinem 
Ende  49  gegen  die  Steuerkurve  50  gedrueckt.  Die 
Mitnahme  der  inneren  Welle  44  durch  die  Hohlwel- 
le  43  erfolgt  ueber  eine  Passfeder  54.  Die  Passfe- 
der  54  weist  erhebliche  Laenge  auf,  um  eine  stän- 
dige  Wirkverbindung  zwischen  den  konzentrisch 
angeordneten  Wellen  43  und  44  waehrend  des  hin- 
und  hergehenden  Axialhubes  der  verschiebbaren 
Welle  44  bzw.  der  Schleifwalze  aufrecht  zu  erhal- 
ten.  Dieser  Axialhub  wird  durch  die  Oszillationsbe- 
wegung  des  Kniehebels  47  hervorgerufen.  Mit  55 
(Fig.4)  ist  eine  an  sich  bekannte  Vorrichtung  zur 
Lagebestimmung  der  Welle  36  gekennzeichnet. 
Diese  Vorrichtung  55  besteht  aus  einer  Kugel,  die 
von  einer  Feder  belastet  wird  und  zur  Lageanord- 
nung  der  verschiebbaren  Welle  36,  in  deren  Ruhe- 
lage  und  in  deren  Verbindungsstellung  dient.  Mit 
56  und  57  ist  ein  schwenkbarer  Auflagetisch  ge- 
kennzeichnet,  der  zur  Aufnahme  des  Werkstueckes 
sowie  entsprechender  Anschlaglineale  dient,  diese 
Vorrichtungen  sind  an  sich  bekannt  und  wurden 
deshalb  nicht  genauer  dargestellt. 

Durch  Wirkverbindung  der  verschiebbaren  Wel- 
le  36  mit  der  Welle  16  des  Motors  6  wird  die 
Drehbewegung  der  Schleifwalze  9  eingeleitet.  Dies 
erfolgt  durch  Wirkverbindung  der  Verzahnungen  41 
und  42,  z.  B.  in  Form  eines  Zahnrades  sowie  einer 
Schnecke.  Es  wird  auch  die  in  Axialrichtung  hin- 
und  hergehende  Oszillationsbewegung  der  Schleif- 
walze  9,  durch  Wirkverbindung  der  Zahnraeder  51 
und  52,  die  z.  B.  in  aehnlicher  Weise  als  Zahnrad 
und  Schnecke  ausgebildet  sind,  eingeleitet. 

In  vorteilhafter  Weise  ist  das  Grundgestell  5 
der  Maschine  als  Kasten  ausgebildet,  mit  dem  Ab- 
saugstutzen,  die  nicht  genauer  dargestellt  wurden, 
wirkverbunden  sind.  Dadurch  besteht  fuer  die  erfin- 
dungsgemaesse  Schleifmaschine  die  Moeglichkeit, 
Staub  und  Spaene,  die  waehrend  der  Bearbeitung 
des  Werkstueckes  gebildet  werden,  abzusaugen.  In 
das  Maschinengehaeuse  5  kann  auch  eine  Rohrlei- 
:ung  einmuenden,  die  mit  einem  Luefterrad,  das 
auf  der  Welle  des  Antriebsmotores  angeordnet  ist, 
wirkverbunden  ist.  Ferner  kann  im  Grundgestell  der 
Vlaschine  auch  ein  Luefterrad  angeordnet  sein,  das 
i.  B.  durch  die  Motorwelle  ueber  eine  Antriebsver- 
Dindung  angetrieben  wird.  Mit  dem  Grundgestell  5 
der  Maschine  kann  ferner  ein  nicht  dargestelltes 
^bsaugrohr  wirkverbunden  sein,  das  fuer  die  Reini- 
gung  der  Maschine  selbst  Verwendung  findet. 

Alle  Einzelteile  der  Maschine  koennen  durch 
echnisch  aequivalente  Bauteile  ersetzt  werden, 
3hne  deshalb  aus  dem  Schutzbereich  der  vorste- 

henden  Erfindung  auszutreten. 

Ansprüche 
5 

1.  Schleifmaschine  mit  mehreren  Schleifwerkzeu- 
gen,  bestehend  aus  einem  Grundgestell  zur  Lage- 
rung  der  Schleifwerkzeuge  und  zur  Aufnahme  der 
Antriebsmittel  fuer  die  Werkzeuge,  dadurch  ge- 

w  kennzeichnet  ,  dass  am  Maschinengestell  (5)  "ein 
einziger  Antriebsmotor  (6)  angeordnet  ist  und  ein 
scheibenfoermiges  Schleifwerkzeug  (2),  ein  aus  ei- 
nem  Band  bestehendes  Schleifwerkzeug  (8)  und 
ein  walzenfoermiges  Schleifwerkzeug  (9)  vorgese- 

15  hen  sind,  dass  den  beiden  Enden  (15,  35)  der 
Motorwelle  das  scheibenfoermige  Schleifwerkzeug 
(2)  und  das  walzenfoermige  Schleifwerkzeug  (9) 
zugeordnet  sind  und  fuer  den  Antrieb  des  bandfo- 
ermigen  Schleifwerkzeuges  (2)  ein  Antrieb  (17,  18, 

so  19)  vom  scheibenfoermigen  Schleifwerkzeug  (2) 
abgeleitet  ist. 
2.  Schleifmaschine  mit  mehreren  Schleifwerkzeu- 
gen,  nach  Patentanspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet  ,  dass  der  Scheibenkoerper  (7)  zur  Auf- 

25  nähme  des  Schleifmittels  an  seiner  Innenseite  ei- 
nen  konzentrisch  angeordneten  Zahnkranz  (17)  auf- 
weist,  der  ueber  einen  Riemen  (18)  mit  einer  Rie- 
menscheibe  (19)  in  Wirkverbindung  steht,  die  an 
einer  Antriebswelle  (20)  fuer  das  bandfoermig  aus- 

30  gebildete  Werkzeuge  (8)  angeordnet  ist. 
3.  Schleifmaschine  mit  mehreren  Schleifwerkzeu- 
gen,  nach  Patentanspruch  1  und  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet  ,  dass  der  Lagerbock  (25)  zur  drü> 
baren  Lagerung  der  Umlenk-  und  Antriebsscheibe 

35  (11)  des  bandfoermigen  Schleifwerkzeuges  (8)  di- 
rekt  am  Gehaeuse  des  Antriebsmotors  (6)  angeord- 
net  ist. 
4.  Schleifmaschine  mit  mehreren  Schleifwerkzeu- 
gen,  nach  Patentanspruch  1,  dadurch  gekenn- 

to  zeichnet  ,  dass  die  Umlenkscheibe  (11)  des 
Schleifbandes  (8)  in  einer  U-foermig  ausgebildeten 
Lagerung  (25)  angeordnet  ist,  die  an  einem  Arm 
(26)  befestigt  ist,  der  verschiebbar  und  feststellbar 
(30)  in  einer  hohl  ausgebildeten  Aufnahme  (27,28) 

15  angeordnet  ist  und  diese  Aufnahme  (27,28)  am 
Staender  (5)  der  Schleifmaschine  befestigt  ist  und 
dass  der  Querschnitt  des  Armes  (26),  sowie  der 
Querschnitt  der  Aufnahme  (28)  derartige  Form  auf- 
weisen,  dass  eine  Drehbewegung  des  Armes  in  der 

;o  Aufnahme  (28)  verhindert  wird. 
5.  Schleifmaschine  mit  mehreren  Schleifwerkzeu- 
gen,  nach  Patentanspruch  und  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet  ,  dass  eine  Feder  (29)  zwischen 
dem  Lagerarm  (26)  der  Scheibe  (11)  des  Schleif- 

>5  bandes  (8)  und  der  Aufnahme  (27)  des  Armes  (26) 
angeordnet  ist. 
6.  Schleifmaschine  mit  mehreren  Schleifwerkzeu- 
gen,  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet  , 
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dass  die  Welle  (44)  zur  Aufnahme  der  Spannzange 
(13)  zur  Lagerung  eines  walzenfoermigen  Werkzeu- 
ges  (9)  als  verschiebbare  innere  Welle  (44),  die 
drehbar  und  in  Axialrichtung  hin-  und  herverschieb- 
bar  ausgebildet  ist,  und  eine  Nut/Feder-Verbindung 
(54)  aufweist  und  durch  elastische  Vorspannung 
(52)  in  einer  Hohlwelle  (43)  gelagert  ist,  die  drehbar 
im  Gestell  (37)  der  Schleifmaschine  gelagert  ist 
und  ueber  eine  Verzahnung  (41,42)  mit  einer  An- 
triebsverzahnung  wirkverbunden  ist,  die  in  die  hohl 
ausgebildete  Antriebshuelse  (40)  eingearbeitet  ist 
und  diese  Antriebshuelse  (40)  drehbar  im  Staender 
(37)  der  Schleifmaschine  mit  senkrecht  zur  Werk- 
zeugachse  angeordneten  Achse  gelagert  ist  und 
dass  die  hohl  ausgebildete  Antriebshuelse  (40)  eine 
verschiebbare  Welle  (36)  aufnimmt,  die  mit  der 
Antriebshuelse  ueber  bekannte  Verbindungsmittel 
(55)  mit  einem  Drehantrieb  in  Wirkverbindung 
steht,  dass  die  verschiebbare  Welle  (36)  an  einem 
Ende  (35)  Verbindungsmittel  aufweist,  die  form- 
schluessig  mit  einem  Ende  (33)  der  Motorwelle 
(16)  verbindbar  sind  und  die  verschiebbare  Welle 
mit  ihrem  anderen  Ende  (38)  aus  dem  Maschinen- 
gehaeuse  der  Schleifmaschine  ragt  und  mit  einem 
Betaetigungshebel  (39)  zusammenwirkt,  und  dass 
an  der  Antriebshuelse  (40)  eine  Verzahnung  (52) 
angeordnet  ist,  die  mit  einer  Verzahnung  (51)  und 
einer  zentral  angeordneten  Kurvenscheibe  (50) 
wirkverbunden  ist,  welche  mit  einem  Ende  (49) 
eines  Kniehebels  (47)  zusammenarbeitet,  der  ver- 
schwenkbar  am  Gestell  (37)  der  Schleifmaschine 
angeordnet  ist  und  mit  seinem  anderen  Ende  (46), 
unter  Zwischenschaltung  einer  Kugel  (45),  mit  dem 
unteren  Ende  der  inneren  verschiebbaren  Welle 
(44)  der  Spannzange  (13)  zur  Aufnahme  des  wal- 
zenfoermigen  Schleifwerkzeuges  (9)  zusammen- 
wirkt,  um  dem  walzenfoermigen  Schleifwerkzeug 
(9)  eine  hin-  und  hergehende  Axialbewegung  zu 
verleihen. 
7.  Schleifmaschine  mit  mehreren  Schleifwerkzeu- 
gen,  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeichnet  , 
dass  zwischen  der  Hohlwelle  (43)  zur  Aufnahme 
der  inneren  verschiebbaren  Welle  (44)  der  Werk- 
zeugspannzange  (13)  und  der  inneren  verschiebba- 
ren  Welle  (44)  fuer  die  Spannzange  (13)  eine  Ku- 
gelumlaufhuelse  (51)  angeordnet  ist  und  dass  zwi- 
schen  der  Kugelumlaufhuelse  (51)  und  einem  un- 
teren  Anschlag  der  Hohlwelle  (43)  eine  Feder  (52) 
zur  Uebertragung  einer  Vorspannkraft  angeordnet 
ist. 
8.  Schleifmaschine,  mit  mehreren  Werkzeugen, 
nach  Patentanspruch  6  und  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet  ,  dass  die  gegenseitigen  Verzahnungen 
(41,42)  aus  einem  Zahnrad  (41)  und  einer  Schnek- 
ke  (42)  bestehen. 
9.  Schleifmaschine  mit  mehreren  Schleifwerkzeu- 
gen,  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet  , 
dass  die  verschiedenen  Bauteile  (2,3,4)  des  Grund- 

gestelles  der  Maschine  zur  Lagerung  der  Werkzeu- 
ge  (7,8,9)  am  Gehaeuse  des  Antriebsmotores  (6) 
angeordnet  sind. 
10.  Schleifmaschine,  mit  mehreren  Schleifwerkzeu- 

5  gen,  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet  , 
dass  das  Grundgestell  (5)  kastenartig,  zur  Aufnah- 
me  des  Schleifstaubes  ausgebildet  ist  und  mit  ei- 
ner  Absaugeinrichtung  in  Wirkverbindung  steht. 
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FIG.  4  
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